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Morgens und am Monta x ber 
Be. Expeditlon Lech Nr. J) und auswärts bei allen Königl. 
Ni Host Anftalten angensnemen. 


Amtliche Nachrichten. 108, Geldagio 38%, Bonds 1113, Illinois 1165, Eriebahn 57, 
Se. Maj. der König haben Allergnädigft geruht: Dem Geh. Baumwolle 32. Raffinirtes Petroleum 28. 8 
Regierungsrath Prof. Dr. v. Ranke zu Berlin den Stern zum Ro- Das Haus der Nepräfentanten hat beſchloſſen, die Auflage auf 
then Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eſchenlaub und dem Major Baumwolle von September €, ab. aufzuheben. x 
d. D. v. Römig daſelbſt den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu LIrtelt, 24. Februar. Der fällige Lloyd⸗Dampfer „Auſtria“ 
verleihen; den bisherigen Staats-Anwalt Golf in Berlin zam Re. iſt mit der ost! diſch⸗chincſiſchen Ueberland » Poft heute Nachmittag 
ierungsrath zu ernennen; dem Polizei -Secretär Hoffmann zu aus Alexandrien hier eingetroffen. 
tettin den Character als Kanzlei» Rath zu verleihen; und den | ——— — — 
Commerzien, Rath Engels zu Barmen als unbeſoldeten Beigeord.“ Eröſſuung des Reichstages des Norddeutſchen 
neten der Stadt Barmen für eine fernerweite ſechsjährige Amtsdauer undes. 
! Zur Feier des heutigen Tages wehten von vielen Häu⸗ 


fern in den Hauptſtraßen von Berlin preußſſche Fahnen, 
hie und da mit ſchwarz⸗weiß⸗rothen untermiſcht. Unter den 
Linden herrſchte ein überaus lebhaftes Treiben, das ſich in 
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(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
N 8 — Wie 57 e e meldet, 
wurden geſtern die Bef e der Stuttgarter Confetenz vom 3 x . 
Könige genehmigt. Die betreſſenden Ralifieatſonen find an dee ee ge oT 
die k. eg zu Stuttgart, Karlsruhe und Darm⸗ hei gin und der Kronprinz mit ſeiner Gemahlin zum Gottes 
tab ag 2. Fehr Der Heutige, „Mloniteier melrel, diente ihre Auffehet Helen. Heſelke fand um 11% Uhe ir 
— ee Aus zen der katheliſchen St. Hedwigofirche ftatt, wo die Meſſe bald 
daß an dem für die Eröffnung der Austellung feſtgeſetz en nach 12 Uhr geſchloſſen war. In ber Kapelle des König 
Tage ſämmtliche Einrichtungen vollſtändig beendet ſein wer⸗ | Schloſſes wurde er unter Affiften ver Hof⸗ und Dempre⸗ 
den. Der Kaiſer hat bei den Beſichtigungen der Letzteren diger abgehalten und währte bis 1a Uhr. 0 f 
> feine —— h ee Die she Senate beſchloſſene Hofprediger Hoffmann previgte über Römer 15 V. 5 
f 8 ag des. P ozefſes gegen den Admiral Berfano währt und 6: „Gott aber der Geduld und des Troſtes gebe euch, 
3 Me 1 Es find Verhandlungen eröffnet w daß ihr einerlei geſinnt ſeid unter einander nach Jeſu Chriſt, 
bis zum 27. Mär. — is n gerda en auf daß ihr einmüthiglich mit Einem Munde lobet Gott und 
den, um die Präliminarien eines italieuiſch⸗ öſterreichiſchen den Vater unſeres Herrn Jeſu Chriſti“ 
Handels- und Schifffahrts ⸗ Vertrages feſtzuſtellen. — Auf Um dieſe Zeit fab man von der leider ſehr überfüllten 
dem Poſilippo bei Neapel iſt ar „ in die Luft Tribüne aug in dem Weißen Saal ſich einige Abgeordnete 
N ee nd 8 Fehr vo alanie Cireularſchreiben J bewegen. Die erſten waren v. Hennig, Runge und Georg 
— 1 aF 3 v. Binde. Nach Schluß des Gottesdienſtes durchſchritten 
des Gouverneurs der weſtlichen Provinzen, Grafen Bara⸗ der König und die Peinzen den Saal, nachdem fie ſich von 
now, wird — 8 wiverſprochen, daß bie Verordnung loten g bea ſch edek holte 115 begaben ſich in ihre 
5 ee ae 5 tin Halt fg Gemächer. Dann ſtrömte die gauze Verſammlung lach, die 
daß nach Ablauf der Verkaufsfriſt am 10. December e. dem Gottesdienſt beigewohnt hatte, wohl die glänzenofte, die 
ſüämmtliche unter Sequeſter befindlichen Güter lizitirt werden 
würden. 
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füllt hat, und in der der ſchwarze Frack gegen die Uniformen 
in eine ſehr bedenkliche Minorität gerieth. e füllten 
ſich die Logen der Botſchafter, der Geſandten und Miniſter⸗ 
reſidenten, bis um 1 Uhr die 1 die Kronprinzeſſin mit 
ihrem älteſten Sohne, die Pelnzeſſin Carl, di. Prinzeſſin 
Friedrich Carl mit ihren Kindern und Hofdamen in den 
mittleren Logen Platz nahmen. 
Gleich darauf erſchienen die als Tommiſſare bei dem 
Reichstage fungirenden preußiſchen Miniſter, Graf Bis: 
marck in der Uniform eines Generals der Cavallerie, v. Roon, 
v. d. Heydt, Gr. Eulenburg, Gr. Itzenplitz und der Geh. 
Rath v. Savigny und ſtellten ſich mit den Commiſſarien 
der verbündeten Regierungen links vom Throne auf, in 
der Weile, daß auf einen preußiſchen Commiſſar immer ein 
nichtpreußiſcher folgte. Der neben dem Miniſter⸗Präſiden⸗ 
ten ſtehende wurde als der ſächſiſche Miniſter v. Frieſen be⸗ 
eichnet. 

n Kurz nach 1 Uhr wurde von dem Ober⸗Ceremonienmeiſter 
v. Stillfried das Zeichen gegeben, daß der Königliche Zug in 
den Saal eintreten werde. Der Aufzug fand genau in der im 
Programm angegebenen Ordnung ſtatt; voran die Pagen, die 
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Die Dampfer „Auſtralaſtan“, „Java“ 
ſind eingetroffen. Erſterer war durch 


geben, ſtanden geſchnitzte Statuen von Heiligen. Auf dem 
Altar, als Bekrönung des Ganzen, ſtand die Statue der Ma⸗ 
ria mit dem Jeſuskinde, welche, leider mit Oelfarbe überſtri⸗ 
chen, ebenfalls noch vorhanden iſt. Die Bilder der äußern 
Altarflügel ſind von dem Meiſter Michael und feinen Schü⸗ 
lern zum großen Theil nach den damals eben erſchienenen 
Holzſchnitten A. Dürers, auf der äußern Seite grau in grau, 
auf der innern farbig gemalt. Es find Scenen aus dem Le⸗ 
ben Mariä und Chriſti. Der Altarſchrein?) ſelbſt enthält 
außen zehn Darftellungen aus dem Leben der Maria in Re⸗ 
lief in Helz geſchnitzt und vergoldet, leider ebenfalls noch mit 
grauer Oelfarbe überſtrichen und mit den zopfigen Umrah⸗ 
mungen von 1806 verſehen; im Innern in der Mitte in faſt 
lebensgroßen Figuren Maria zwiſchen Ehriſtus und Gott 
Vater, umgeben von vielen kleinen Figuren und archltectoni⸗ 


zu Danzig. 

Aus den Forſchungen unſeres um die Provinzialgeſchichte 
hochverdienten Prof. Th. Hirſch!) wiſſen wir, daß der erſte, 
wohl nur einfache Haupkaltar der jetzigen (erſt i. J. 15.2 
gänzlich vollendeten) Ober⸗Pfarrkirche St. Marien 1476 er⸗ 

baut worden ift. Derfelbe genügte indeſſen bald nicht mehr 
der reichen prachtliebenden Stadt. Man ſammelte (mit Hilfe 
eines Ablaßbriefes) Mittel zu einem neuen, größeren und 
reicher ausgeſtatteten Altar und ſchloß 1511 einen Contract 
mit dem damals in Danzig in hoher Achtung ſtehenden Maler 
Michael aus Auge burg, des Inhalts, daß dieſer Maler ge⸗ 
gen Zahlung von 2886 Mark übernimmt, „den hohen Altar 
‘ zu malen, alle Farben, Gold, Arbeit und was font dazu ge⸗ 
hörig, auf feine Unkoſten zu liefern und denſelben Altar, wenn . N I N ; 
er fertig, ohne Schaden aufzurichten.“ Dieſe Summe wurde] ſchem Ornament, Alles bis auf die Fleiſchtheile reich vergol⸗ 
auf feinen Antrag, wahrſcheinlich weil feine Arbeit, welche am det. Die Flügel im Innern hatten ehemals, big zum Jahre 
Dominikstag 1512 fertig wurde, allgemeinen Beifall fand, 1577, eine lange Reihe ſilberner Apoſtel⸗ und Teiligen⸗Ge⸗ 
noch um 500 Mark erhöht, fo daß er im Ganzen 3386 Mark ſtalten, unter je einzelnen kleinen Baldachinen. — Zu den 
erhalten hat. Meifter Michael hat dafür wahrſcheinlich nur beiden Seiten des Altars finden ſich noch heute, wohl erhal⸗ 
die reichgezliederte architectoniſche Umrahmung des älteren, ten, zwei koloſſale Arwileuchter von vergoldeter Bronce. Sie 
bis dahin beibehallenen Altarſchreins (in Urkunden mit „Tafel“ find ein Geſchenk der Kirchenväter vom J. 1517. (Ihre Ber- 
begeichnet) gefertigt. Erſt Ipüter, 1517, wurde auch die Tafel | goldung loſtete 310 Mark, 
durch eine neue, von demſelben Meiſter Michael erſetzt, welche In beſchriebener Weiſe beſtand der Altar, nachdem er 
nach Gerh. Kemerer 7000 Mark geloſtet hat, „und mehr, was 1618 durch den Meiſter Saat von dem Block reſtaurirt 
nicht geſchrieben war.“ Es iſt alſo ſchließlich von dem älter ] worden war, bis 1805. Der im April 1804 verſtorbene Kauf⸗ 
ten Hauptaltar gar nichts beibehalten worden. Manu brachte] mann Jacob Domke hatte nämlich der Kirche zur Reinigung 
denſelben vielmehr nach der Kirche zu Wotzlaf, woſelbſt er des Hochaltars, deren er na 200 fähriger Benutzung feit der 
(nach 1729) mit der Kirche verbrannte. letzten Reſtauration wohl auch ſehr bedürftig geweſen fein 
Ein altes Manuſeript berechnet die Geſammikoſten des | mochte, zur Anſchaffung einer Altardecke, zur Einfichtung 
anzen neuen Altars nicht unwahrſcheinlich auf 13,550 Mark, neuer Site für die Communikanten ꝛc. 12,000 Dam. Gulden 
eilich eine ungeheure Summe. Man hatte daher auf den vermacht. Bei der Reinigung des Altars und der Vorberei⸗ 
Maler die Verſe gemacht: tung zu neuer Vergoldung deſſelben fand ſich nun aber, daß 
Meſſter Michael hot ſich reich geftolen die meiften Ornamente durch Wurmfraß fo ſchaphaft geworden, 
“ Daher er nu nicht mehr darf molen. daß fie herab zu fallen drohten, eine neue Vergoldung alſo 
Später wurden die äußeren ebenfalls bemalten Flügel ] nicht gerathen ſchien. Der Stadtbaurath Held fertigte zwei 
gemacht und endlich 1539 auch die Rückſeite des Altars durch [Entwürfe zu einem neuen Aufſatz des Allars, welche aber 
den Meiſter Merken noch mit Gemälden verſehen. wegen ver zu ihrer Ausführung nicht ausreichenden Mittel 
mnach beſtand der Altar?) aus drei Haupttheilen,] verworfen wurden. Man überließ es daher einem Tiſchler und 
einer Predella mit drei Bildern, einem doppelten Altarſchrank einem ungeſchickten Bildhauer, den Altar nach moderner Weiſe 
mit beſondern Flügeln, und einem architecloniſch decorativen ] umzugeſtalten. Der alte obere Theil wurde im Febr. 1806 
Um- und Aufbau mit ſehr mannigfach und eigenthümlich ge⸗abgerſſſen und durch einen bis zu 70 Fuß Höhe emporragen- 
formten Säulchen, welche nebſi den ſie verbindenden Bogen] den Auffag von Holz mit ſoniſchen und korinthiſchen Säulen, 
o geordnet waren, daß der ganze Altar mit einer Spitze ab⸗ 
5 schloß Zwiſchen dieſen Säulchen, welche zum großen Theil 
noch jetzt vorhanden ſind (in der Gertruden⸗Capelle hinter 
dem Haupt⸗Altar) und durch ihre Abzeichen ſich ale Geſchenke 
der verſchiedenen Gewerke und Brüderſchaften Danzigs kund⸗ 
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zum größeſten Theile verdeckte. Die Bilder und ein Theil der 


ſtrichen und die äußeren Flügel ganz abgenommen. Zur 
ſchlechte Statuen der Apoſtel Petrus und Paulus und eine 


ſeit Eröffuung des Vereinigten Landtages dieſe Räume ge⸗ 


Feſtons ꝛc. erfetzt, welcher das große Oſt⸗Fenſter der Kirche 


Schnitzereien des Altars wurden mit grauer Oelfarbe 96 \ 
ei 


1867. 
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Hofchargen, die Träger der Reichsinſignien, endlich der König 


mit den Prinzen. Ein dreifaches Hoch, ausgebracht von dem 
deſignirten Alters⸗Präſidenten des Reichstages, Hrn. v. Fran⸗ 
keuberg⸗Ludwigsdorf und von der Verſammlung mit Begeiſte⸗ 
rung wiederholt, begrüßte den König, der ſich eniblößten Haup⸗ 
tes dreimal nach allen Seiten hin verneigte. Der Kronprinz 
ſtellte ſich unmittelbar auf die Stufe des von den Reichs⸗ 
Inſignien und ihren Trägern — darunter dem Feldmarſchall 
v. Wrangel mit dem Reichspanier — umgebenen Thrones 
auf, rechts von demſelben alle Prinzen des Königlichen Hauſes, 
Prinz Auguſt von Württemberg und Herzog Wilhelm von 
Mecklenburg. 

Der Miniſter⸗Präſtdent überreichte darauf die Thron⸗ 
rede, die der König bedeckten Hauptes mit feſter, alle Theile 
des Weißen Saales bis zu den Tribünen ausfüllender Stimme 
und dem entſchiedeuſten Nachdruck, wiederholt von dem Beifall 
der Verſammlung unterbrochen, verlas. Sie lautete: 


\ 55 
„Erlauchte, edle und geehrte Herren vom Reichs⸗ 


tage des Norddeutſchen Bundes! 


„Es iſt ein erhebender Augenblick, in welchem Ich in 
Ihre Mitte trete; mächtige Exeigniſſe haben ihn herbeigeführt, 
große Hoffnungen knüpfen ſich an denſelben. Daß es Mir ver⸗ 
gönnt iſt, in Gemeinſchaft mit einer Verſammlung, wie ſie 
ſeit Jahrhunderten keinen deutſchen Fürſten umgeben hat, die⸗ 
fen Hoffnungen Ausdruck zu geben, dafür danke Ich der gött⸗ 
lichen Vorſehung, welche Deutſchland dem von feinem Volke 
erſehnten Ziele auf Wegen zuführt, die wir nicht wählen oder 
vorausſehen. Im Vertrauen auf dieſe Führung werden wir 
jenes Ziel um fo früher erreichen, je klarer wir die Urſachen, 
welche uns und unſere Vorfahren von demſelben entfernt ha⸗ 
ben, im Rückblick auf die Geſchichte Deutſchlands erkennen. 

„Einſt mächtig, greß und geehrt, weil einig und von 
ſtarken Händen geleitet, ſank das deutſche Reich nicht ohne 
Mitſchuld von Haupt und Gliedern in Zerriſſeuheit und Ohn⸗ 
macht. Des Gewichtes im Rathe Europas, des Einfluſſes 
auf die Bund: beraubt, ward Deutſchland zur Wahl⸗ 
ſtatt der Kämpfe fremder Mächte, für welche es das Blut 
ſeiner Kinder, die Schlachtfelder und die Kampfpreiſe hergab. 

„Niemals aber hat die Sehnſucht des deutſchen Volles 
nach ſeinen verlorenen Gütern aufgehört, und die Geſchichte 
unſerer Zeit iſt erfüllt von den Beſtrebungen, Deutſchland und 


dem deutſchen Volle die Größe ſeiner Vergangenheit wieder 2 1 


zu erringen. (Lauter Beifall.) 


„Wenn dieſe Beſtrebungen bisher nicht zum Ziele geführt, - a 3 


wenn fie die Zerriſſenheit, anſtatt fie zu hellen, nur geſteigert 
haben, weil man ſich durch Hoffnungen oder Erinnerungen 
über den Werth der Gegenwart, durch Ideale über die Be⸗ 
deutung der Thatſachen täuſchen ließ, ſo erkennen wir daraus 
die Nothwendigleit, die Einigung des deulſchen Volkes an der 
Fand der Thatſachen zu ſuchen, und nicht wieder das Erreich⸗ 
are dem Wünſchenswerthen zu opfern. 

„In dieſem Sinne haben die verbündeten Regierungen, 
im Anſchluſſe an gewohnte frühere Verhältuißſe, ſich über eine 
Anzahl beſtimmter und begrenzter, aber praetiſch bedeutſamer 
Einrichtungen verſtändigt, welche ebenſo im Bereiche der un⸗ 


Statue der Maria mit dem Kinde, letztere vom alten Altar, 
wurden in Niſchen zwiſchen den Säulen geſtellt, und in die 
Predella ein von C. F. Z. Meyerheim gemaltes Bild, das 
Abendmahl darſtellend, geſetzt. Später wurden dann die 
Flügel⸗Bilder von Prof. A. Breyſig reſtaurirt und zur 
Seite des Altars e wo ſie ſich noch heute befinden, 
die Bilder auf der Rückſeite des Altars aber durch J. B. 
Breyſig von ihrem Oelanſtrich wieder befreit. 

Ju dem Zuſtand dieſer unglücklichen Veränderung ver⸗ 
blieb der Altar dann bis 1844, da König Friedrich Wilhelm 
IV. für das große Oſtfenſter der Marienkirche ein Glasge⸗ 
mälde ſchenkte, welches als erſte Probe aus dem damals un⸗ 
ter der Direction des Major Vogel von Falckenſtein — 
derſelbe, welcher im letzten Kriege als Feldherr unſterblichen 
Ruhm ſich erworben — in Berlin errichteten Königl. Atelier 
für Glasmalerei hervorgegangen iſt. Dieſes Fenſters wegen 
wurde der moderne, das Fenſter zum Theil verdeckende Auf⸗ 
ſatz entfernt und ſollte durch einen niedrigeren erſetzt werden. 
Weil aber der Entwurf des Stadtbaurath Zernecke (in anti⸗ 
fifirenden Formen) nicht gefiel, verblieb der Altarſchrein ohne 
architectoniſche Umrahmung und entbehrt derſelben noch heute. 

Mit dem Gedanken eirer würdigen Herſtellung dieſes 
herrlichen Altars, nach F. v. Quaſt „eins der größeſten Pracht⸗ 
werke dieſer Art“, hat man ſich ſchon oft beſchäftigt, hat ver⸗ 
ſchiedene Verſuche zur Ausführung einer ſolchen gemacht, ohne 
bisher zu einem günftigen Reſultat gekommen zu fein, 

Vor einigen Jahren wurde bei Prof. J. C. Schultz von 
Seiten des Kirchenvorſtandes wegen eines paſſenden Projects 


angefragt. Derſelbe gab ein eingehendes Gutachten darüber 


ab, und knüpfte die Ausarbeitung eines Projectes an gewiſſe 
Vorbedingungen, welche jedoch keinen Beifall fanden, weßhalb 
dte Unterhandlungen mit demſelben abgebrochen wurden. 
Später wurde dann der Hofmaler J. v. Glinski in 
Berlin beauftragt, ein Project auszuarbeiten. Daſſelbe liegt 
in einer 1865 angefertigten, mit Geſchick gezeichneten unb vor⸗ 
züglich gemalten großen Zeichnung vor. Der Entwurf beſitzt 
wegen ſeiner glänzenden Darſtellung, und weil er mit Rück⸗ 
| ſicht auf eine günſtige Wirkung des großen gemalten Fenſters 
ausgeführt iſt, viel Anziehendes, dürfte aber zur Ausführung 
nicht zu empfehlen fein, weil die Compoſition des Ganzen zu 
ſehr maleriſch, ohne irgend welche Rückſicht auf die Conſtrue⸗ 
tion, welche in der gethifchen Bauweiſe, ſelbſt zur Zeit ihres 
Verfalls, doch ſtets das leitende Princip it, und namentlich 
weil auf die von dem alten Altar glücklicherweiſe noch erhal⸗ 
tenen zahlreichen Reſte gar keine Rückſicht genommen iſt. 
Sehr viel glücklicher dagegen iſt der 1866 gefertigte Ent⸗ 
wurf des Malers F. A. Renns hierſeloſt. Derfelbe tritt 
ſehr viel anſpruchsloſer auf, iſt auch noch nicht einmal fertig 
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Zuſtimmung.) Nur von uns, von unſerer Einigkeit, von un⸗ 
ſerer Vaterlandsliebe hängt es daher in dieſem Augenblicke ab, 
dem geſammten Deutſchland die Bürgſchaften einer Zukunft 
zu ſichern, in welcher es, frei von der Gefahr, wieder in Zer⸗ 
riſſenheit und Ohnmacht zu verfallen, nach eigener Selbſibe⸗ 
ſtimmung ſeine verfaſſungsmäßige Entwickelung und ſeine 
Wohlfahrt pflegen und in dem Rathe der Völker feinen fried- 
liebenden Beruf zu erfüllen vermag. 

„Ich hege das Vertrauen zu Goit, daß die Nachwelt im 
Rückblick auf unſere gemeinſamen Arbeiten nicht fagen werde, 
die Erfahrungen der früheren mißlungenen Verſuche feien ohne 
Nutzen für das deutſche Volk geblieben, daß vielmehr unſere 
Kinder mit Dank auf dieſen Reichstag, als den Begründer 
der deulſchen Einheit, Freiheit und Macht zurückblicken werden. 

„Meine Herren! Ganz Deutſchland, auch über die Gren⸗ 
zen unſeres Bundes hinaus, harrt der Entſcheidungen, die hier 
getroffen werden ſollen. a 

„Möge durch unſer gemeinſames Werk der Traum von 
Jahrhunderten, das Sehnen und Ringen der jüngſten Ge⸗ 
ſchlechter der Erfüllung entgegengeführt werden. 

„Im Namen aller verbündeten Regierungen, im Namen 
Deutſchlands fordere Ich Sie vertrauensvoll auf: helfen Sie 
uns die große nationale Arbeit raſch und ſicher durchführen. 

„Der Segen Gottes aber, an welchem Alles gelegen iſt, 
begleite und fördere das vaterländiſche Werk!“ 

Nach dem Schluß der Rede erklärte der Miniſterpräſident 
Graf Bismarck „im Namen S. M. des Königs und Seiner 
erhabenen Verbündeten den Reichstag des Norddentſchen 
Bundes für eröffnet“. Der S855 Miniſter v. Frieſen 
brachte das dreifache Hoch auf S. M. den König von Preußen 
aus, in das die Verſammlung lebhaft einſtimmte. Darauf 
verließ der König, freundlich grüßend, den Saal, nachdem der 
Zug dem Programm gemäß vorangeſchritten war. Der 
Miniſterpräſident zeigte darauf der Verſammlung an, daß 
der Saal des Herrenhauſes zu ihrer Verfügung ſtehe und 
daß Geh. Rath v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf, als älteſtes 
Mitglied des Reichstages ermittelt, zur erſten Sitzung des⸗ 
ſelben die Aufforderung habe ergehen laſſen. 

Bei der lasch wurden der König und der Kron⸗ 
prinz von dichten Menſcheumaſſen mit lautem Zuruf begrüßt. 

Am Schluß bemerken wir, daß der König und die Kö⸗ 
nigin geſtern gegen Abend ſich faſt eine Stunde lang in der 
Lokalität des Reichstages aufgehalten und alle ſeine Räum⸗ 
lichkeiten, auch die Tribünen, in Augenſchein genommen ha⸗ 
ben. Geh. Rath v. Savignt diente dabei als Führer. In 
der vorderſten Reihe ſind zwei Sitze mit den Namen „v. Roon“ 
und „v. Moltke“ belegt, auf dem Eckplatz der vierten Reihe 
hinter ihnen klebt ein mit Tinte geſchriebener Zettel: „Fried⸗ 
rich Carl. Prinz von Preußen.“ Auf der Linken lieſt man: 
Braun, beide Wiggers, Runge, Waldeck, Duncker, Schaffrath 
und Wigard. Zwölf Viſitenkarten mit dem Namen Stanis⸗ 
laus Chlapowski belegen ebendaſelbſt die Sitze der polniſchen 
Fraction. In der erſten Reihe des Mittelraums, der in zwei 
Hälften zerfällt, lieſt man Georg von Vincke, hinter ihm Las⸗ 
ker, v. Unruh, Lette, v. Vaerſt, Otto Michaelis, Kratz; auf 
der 7. und 8. Bank Schleiden, Chapeaurouge, Sloman, Roe, 
Dr. Becker, auf den letzten Bänken die Namen der holſteini⸗ 
ſchen und ſchleswigiſchen Abgeordneten. In der zweiten Hälfte 
bes Mittelraumes begegnet man den Namen v. Bennigſen 
und Fries; der des Freiherrn v. Rothſchild, der auch bereits 
im Hauſe war, war bis heute nicht zu finden. Vor den Ti⸗ 
ſchen, an denen die preußiſchen und die 22 Commiſſare der ver- 
bündeten Staaten ſitzen, ſind auch Sitze angebracht, zwei da⸗ 
von ſind von den beiden Grafen Stolberg, den Miniſtern v. 
Oheimb und v. Watzdorff belegt. Hinter v. Roon und v. 
Moltke ſitzen Fürſt Lichnowski, Herzog v. Ratibor, v. Blan⸗ 
ckenburg und Wagener. Die quadratiſche Form des Saales 
hat zur Folge, daß die Fractionen ſich mit Ausnahme der 
eigentlichen Linken, mehr hinter- und nebeneinander befinden, 
als daß ſie ſich in gewohnter Weiſe gegenüberſtehen. Den 
ſchmalen Raum vor dem Präſidium, auf dem die Tribüne 
ſtehen ſollte, nimmt der Tiſch der Stenographen ein. Ein 
Telegraphenamt im Hauſe ſetzt daſſelbe durch zwei Apparate 
mit dem Centralbüreau und mit den ſtädtiſchen Communika⸗ 
tionsſtellen in Verbindung. 


1 Möglichkeit, wie des zweifelloſen Bevürfniſſes 

iegen. 

1 „Der Ihnen vorzulegende Verfaſſungs⸗ Entwurf muthet 
der Selbſtſtändigkeit der Einzelſtaaten zu Gunſten der Ge⸗ 
ſammtheit nur diejenigen Opfer zu, welche unentbehrlich find, 
um den Frieden zu ſchützen, die Sicherheit des Bundesge⸗ 
bietes und die Entwickelung der Wohlfahrt ſeiner Bewohner 
zu gewährleiſten. 0 

„Meinen hohen Verbündeten habe Ich für die Bereit⸗ 
willigkeit zu danken, mit welcher fie den Bedürfniſſen des ge⸗ 
meinſamen Vaterlandes entgegengekommen ſind. Ich ſpreche 
dieſen Dank in dem Bewußtſein aus, daß Ich zu derſelben 
Hingebung für das Geſammtwohl Deutſchlands auch dann 
bereit geweſen ſein würde, wenn die Vorſehung Mich nicht 
an die Spitze des mächtigſten und aus dieſem Grunde zur Lei⸗ 
tung des Gemeinweſens berufenen Bundesſtaates geſtellt hätte. 
Als Erbe der preußiſchen Krone aber fühle Ich Mich ſtark 
in dem Bewußtſein, daß alle Erfolge Preußens zugleich 
Stufen zur Wiederherſtellung und Erhöhung der deutſchen 
Macht und Ehre geworden ſind. 

„Ungeachtet des allgemeinen Entgegenkommens und ob⸗ 
ſchon die gewaltigen Ereigniſſe des letzten Jahres die Unent⸗ 
behrlichkeit einer Neubildung der Deutſchen Verfaſſung zu 
allſeitiger Ueberzeugung gebracht und die Gemüther für die 
Annahme derſelben empfänglicher gemacht hatten, als ſie frü⸗ 

her waren und ſpäter vielleicht wiederum ſein würden, haben 
wir doch in den Verhandlungen von Neuem die Schwere der 
Aufgabe empfunden, eine volle Uebereinſtimmung zwiſchen fo 
vielen unabhängigen Regierungen zu erzielen, welche bei ihren 
Zugeſtändniſſen obenein die Stimmungen ihrer Landſtände zu 
beachten haben. 

„Je mehr Sie, meine Herren, ſich dieſe Schwierigkeiten 
vergegenwärtigen, um ſo vorſichtiger werden Sie, davon bin 
Ich überzeugt, bei Prüfung des Verfaſſun 8 + Entwurfes die 
ſchwer wiegende Verantwortung für die 1 im Auge 
behalten, welche für die friedliche und geſetzmäßige Durch- 
führung des begonnenen Werkes entſtehen könnten, wenn das 
für die jegige Vorlage hergeſtellte Einverſtändniß der Re 
gierungen für die vom Reichstage begehrten Aenderungen 
nicht wieder gewonnen würde. Heute kommt es vor Allem 
darauf au, den günſtigen Moment zur Errichtung des Ge⸗ 
bäudes nicht zu verſäumen; der vollendetere Ausbau deſſelben 
kann alsdann getroſt dem ferneren vereinten Wirken der deut⸗ 
ſchen Fürſten und Volksſtämme überlaſſen bleiben. 

„Die Ordnung der nationalen Beziehungen des nord⸗ 
deutſchen Bundes zu unſeren Landsleuten im Süden des 
Main iſt durch die Friedensſchlüſſe des vergangenen Jah⸗ 
res dem freien Uebereinkommen beider Theile anheimgeſtellt. 
Zur Herbeiführung dieſes Einverſtändniſſes wird unſere 
Hand den füddeutſchen Brüdern offen und entgegenkommend 
dargereicht werden, ſobald der Norbdeutſche Bund in Feſt⸗ 
ſtellung ſeiner Verfaſſung weit genug vorgeſchritten fein wird, 
um zur Abſchließung von Verträgen befähigt zu ſein. (Beifall.) 

„Die Erhaltung des Zollvereins, die gemeinſame Pflege 
der Volkswirthſchaft, die gemeinſame Verbürgung für die Sicher⸗ 
heit des deutſchen Gebietes, werden Grundbedingungen der 
Verſtändigung bilden, welche vorausſichtlich von beiden Theilen 
angeſtrebt werden. 7 

zWie die Richtung des deutſchen Geiſtes im Allgemeinen 
dem Frieden und feinen Arbeiten zugewandt iſt, fo wird die 
Bundesgenoſſenſchaft der deutſchen Staaten weſentlich einen 
defenſiven Charakter tragen. Keine feindliche Tendenz gegen 
unſere Nachbarn, kein Streben nach Eroberung hat die deutſche 
Bewegung der letzten Jahrzehnte getragen, ſondern lediglich 
das Bedürfniß, den weiten Gebieten von den Alpen bis zum 
Meere die Grundbedingungen des ſtaatlichen Gedeihens zu 
gewähren, welche ihnen der Entwickelungsgang früherer Jahr⸗ 
hunderte verkümmert hat. Nur zur Abwehr, nicht zum An⸗ 
griff einigen ſich die deutſchen Stämme, und daß ihre Ver⸗ 
brüderung anch von ihren Nachbarvölkern in dieſem Sinne 
aufgefaßt wird, beweiſt die wohlwollende Haltung der mäch⸗ 
tigſten europäifchen Staaten, welche ohne Beſorgniß und ohne 
Mißgunſt Deutſchland von denſelben Vortheilen eines großen 
ſtaatlichen Gemeinweſens Beſitz ergreifen ſehen, deren ſie ſich 
ihrerſeits bereits ſeit Jahrhunderten erfreuen. (Beifall und 


Varlamentarifche Nachrichten. 
.“ Am Sonnabend Abend hatte die conſervative Fraction 
(in derſelben bemerkte man u. A. die Generale v. Molike und 
v. Steinmetz) eine Verſammlung. Die „freie conſervative 
Vereinigung“ iſt ebenfalls in der Bildung begriffen. Es ſind 
derſelben beigetreten die Grafen Bethuſy⸗ Hue, Renard, der 
Herzog von Ratibor, der Herzog von Ujeſt. — Die Zahl der 
bis geſtern angemeldeten-Mitglieder betrug 206. 


Berlin, 24. Febr. In ewiſſen, der Regierun 
naheſtehenden, Kreiſen behauptet „ Graf Bismarck wäre 
nicht abgeneigt, ſich einige weſentliche Modificationen des 
Verfaſſungs⸗ Entwurfes, ſoweit fie auf Geldbewilligung Bezug 
haben, gefallen zu laſſen, überhaupt dem Reichstage weit 
ausgedehntere Befugniſſe zuzuerkennen, als derſelbe nach dem 
letzigen Wortlaute jenes ominöſen Documentes beſttzen würde; 
und man will wiſſen, daß der Ausfall der Wahlen, welcher 
die 5 aller wichtigen, namentlich conſtitutionellen 
Fragen in die Hände der natioual-liberalen und altliberalen 
Partei giebt, weſentlich auf Zeitigung dieſes Entſchluſſes ein⸗ 
gewirkt haben ſoll. Allerdings bietet der Umſtand, daß der 
Premier auch im preußiſchen Landtage vornehmlich auf die ö 
Haltung dieſer Parteien zu rückſichtigen hat, einige Wahr. 
ſcheinlichkeit ſür das Gerücht, Graf Bismarck werde Con⸗ 
ceffionen an vieſelben machen; zumal fie ſeine deutſche Politik 
in dieſem Falle ſicher unterſtützen und in beiden legislativen 
Körperſchaften zum Siege bringen können; immerhin dürfte 
aber das Gerücht mit Vorſicht aufzunehmen ſein. Zu wün⸗ 
ſchen wäre ſeine Beſtätigung allerdings. — Die Stadt Berlin 
prangt im Flaggenſchmuck; denn nicht nur die Königlichen, 
ſondern auch viele Privatgebäude haben Fahnen ausgeſteckt. 
Einen der Zuhörer im Weißen Saale (einen corpulenten 
Herrn) rührte der Schlag. Soviel ich ſehen konnte, endete 
der Anfall tödtlich. 

— Es geht das Gerücht, daß der commandirende Ge⸗ 
neral v. Benin in Dresden bald abberufen werden wird. 
Derſelbe ſoll Willens ſein, in den Ruheſtand zu treten. 


barnim. Bei der erſten Abſtimmung wurden überhaupt 9007 
giltige Stimmen abgegeben, fo daß die abſolute Mehrheit 
4504 betrug. Der Miniſter erhielt 4428, alſo 76 Stimmen 
weniger als unbedingt erforderlich, der Kreisgerichtsrath 
Pannier 4307, der Prof. Aegidi in Hamburg 262 und 10 zer⸗ 
ſplitterten ſic. Nächſten Dienſtag, den 28., findet die en⸗ 


darauf legt, bas erhellt aus folgendem Telegramm, welches 
verſelbe an den Wahlcommiſſar, Landrath Grafen Häſeler 


edauert, daß der verdienſt⸗ 
au alt orckenbeck bis 
d Fut gew Ar N 
„Boft“, der man gewiß keine ſonderliche Neigung 
ſchieden liberalen Parteien unterlegen wird, Threibe in ihrer 
letzten Nummer: „Selten hat der Präſident einer Verſamm⸗ 
lung eine ſchwierigere Stellung eingenommen, als Hr. v. For⸗ 
ckenbeck beim Beginne der eben zu Ende gegangenen Sitzungs⸗ 
periode des preuß. Landtags. Freund wie Feind haben die 
ſelbſtloſe, nur das Geſammtintereſſe berückſichtigende auf⸗ 
epfernde Thäligkeit dieſes wahrhaft patriotiſchen Bürgers an⸗ 
erkannt; denn ſelbſt während des letzten erbitterten Wahl⸗ 
kampfes hörte man von keiner Seite irgend einen Vorwurf 
gegen den Präſidenten des preußiſchen Abgeordnetenhauſes. 
In der That lein geringer Ruhm. Um ſo mehr mußte es aber 
den unparteiiſchen Beobachter befremden, daß diejenige Frac⸗ 
tion, welche ſich mit Vorliebe die Regierungspartei nennt, die⸗ 
ſen Mann, welchem auch das gegenwärtige Miniſterium ſo viel 
verdankt, in beiden Wahlkreiſen, wo man ihn als Candidaten 
für den Nordreutſchen Reichstas aufgeftellt hatte, mit großer 
Hartnäckigkeit bekämpfte. Wir beneiden die conſervative Partei 
nicht um den bei dieſer Gelegenheit entwickelten Tact, müſſen | 
zu Blaubeuren, und dem überaus ſchönen, wohl confer- | Aber bekennen, daß uns der Geſchmack, welchen der Elbinger 
virten Altar in der Kirche des nahen Prauſt zu beobachten Wahlkreis durch ſein Votum für beide Candidaten gezeigt hat, | 
Gelegenheit hat.) — Auch fonft dürfte in Einzelnheiten noch | Mindeftens eben ſo wenig imponirte. Nicht als ob wir von Hrn. | 
Manches zu ändern fein, das ſich jedoch bei der Ausführung | d- Brauchitſch irgend wie gering dächten, wollen wir nur geſagt 2 
| 


— Es wird allgemein 
volle Präfide s Abg 
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Umrahmung des Schreins jedoch ſteht im freien Raum 
der Kirche, ein Emforſtreben daſelbſt iſt ſehr wohl möglich, 
ja, meiner Anſicht nach, ſogar nothwendig, wie man ſolches 
u. A. auch an dem berühmteſten aller ähnlichen Altäre, dem 


gezeichnet, hat aber den großen Vortheil, daß er mit großer 
Gewiſſenhaftigkeit nach ſorgfältigem Studium aller in der 
Kirche noch vorhandenen Spuren und Reſte des alten Altars 
in ſtetem Hinblick auf Conſtruction und techniſche Ausführung 
coucipirt iſt, und ebenfalls darauf Rückſicht nimmt, daß durch 
den Altarbau die Wirkung des gemalten Fenſters nicht beein⸗ 
trächtigt werde. Renns hat nämlich entdeckt, daß zu beiden 
Seiten des Altars noch die alten Fundamentſleine vorhanden, 
auf welchen ohne Zweifel das reiche Schnitzwerk der Umfeſſung 
des Schreins ruhte. Ohne dieſes Fundament würde die weite 
Ausladung nach beiden Seiten hin nur ſehr ſchwer zu befeſti⸗ 
en fein. Durch eine kurze Säule mit darüber befindlichen 
Seflmfe, welche R. auf das Fundament geſtellt hat, erlangt 
der ſeitliche Aufbau aberf eine ſichere Baſis und der ganze 
Altar eine der Größe der Kirche mehr entſprechende Breite 
und Würde. Bei dem Seitenbau find Falle vorhandenen 
Säulchen und Fialen (mit den wohlerhaltenen Zeichen der ur⸗ 
ſprünglichen Donatoren) in zwei Etagen über einander, ent« 
ſprechend den zwei Etagen des Mittelbildes, theils einzeln, 
theils gruppirt, in ſehr geſchickter Weiſe verwendet. Die großen 
Hauptpfeiler werden durch Bogen mit einander verbunden 
und die Zwiſchenräume ſind mit reichem durchbrochenem Maß⸗ 
werk ausgefüllt. Auf dem Schrein ſind ſehr paſſend drei kleine 
Aediculae angeordnet, deren mittelſte das vom allen Altar 
noch erhaltene Marienbild aufnehmen ſoll. Für die beiden 
Seitenfelder fehlen leider die entſprechenden Statuen. R. hat 
fie daher vorläufig ebenfalls mit Maßwerk verſehen. — Auf 
eine ſtrenge architecloniſche Compoſilion kann hier, bei Re- 
conſtruetion eines rein decorativen Werkes, das wie alle Altäre 
dieſer Art, der Zeit des Verfalles der Gothik angehört, nicht 
mehr gehalten werden. Mancherlei Willkürlichkeiten find wohl 
geſtattet. Doch muß die Rückſicht auf die Conſtruction überall 
wenigſtens durchblicken. 

Der ganze Altar baut ſich im Allgemeinen recht hübſch 
auf. Doch wünſchte ich ein deutlicher ausgeſprochenes 
Emporſtreben der Architectur, welches für die gothiſche Kunſt 
im Allgemeinen characteriſtiſch iſt, eine allmälige Gipfelung 
des Ganzen, deſſen Spitze dann die Aedicula mit der Mutter 
Gottes, der Patronin der Kirche, bildet. Solches läßt ſich 
leicht dadurch erreichen, daß man die dem Mittelbilde näher 
ſtehenden Fialen verlängert und ſtatt der Halbkreis⸗Bogen 
ſchlanke Spitzbogen anwendet, wie ſolches in dem Glinsliſchen 
Entwurf geſchehen. R. hat ſeine Rundbogen mit Rückſicht 
auf die an dem Altac⸗Schrein ſelbſt vorhandenen Flachbogen 
angewendet. Doch ſcheint ein ſolches nicht maßgebend, weil 
der geſchloſſene Raum des Schreins für Spfebogen über 
den gegebenen Figuren und Gruppen nicht ausreichte. Die 


und bei ſorgfältigem Studium ähnlicher Kunſtwerke des | haben, daß er in unſeren völlig unparteiifchen Augen Hru. 
Mittelalters, die ſich in unſerer Provinz”) noch häufig finden, v. Forckenbeck nicht aufzuwiegen vermag; und deshalb bedauern 
leicht ergeben wird. wir die Elbinger, die ihrem um das Wohl des preußiſchen 
Freuen wir uns vorerſt, daß ein hieſiger Künſtler einen | Staates hochverdienten Mitbürger ihre Stimmen entzogen. 
ſo vorzüglichen Entwurf geliefert, der, falls er ausgeführt [Daß Hr. v. Forckenbeck in Elberfeld unterlag, mag weniger be⸗ 
werden ſollte, einen hohen des alten Danzig würdigen | fremden; die Laſſalleaner, welche ſich mit der Hoffnung zu | 
Schmuck der Marienkirche bilden würde. tragen ſcheinen, Graf Bismarck werde N 105 Millionen für fie 1 
Mit der Reſtauration des Altars müßte aber zugleich | disponibel machen, haben für Letzteren geſtimmt. Dieſe Volks⸗ 
eire würdigere Einrichtung des ganzen Altar-Raums verbun- Rimme iſt zu deutlich um mißverftanden zu werden; und wir 
den werben, nämlich eine Entfernung der ganz ſchmuckloſen | ſind im Sinne des Hrn. v. Bismarck erfreut, daß er nicht 
Heinen Nänke, Aufſtellung würdiger in Eichenholz geſchnitter] lediglich auf dieles Votum angewieſen. Obgleich wir der Tr. 
Chorſtühle zwiſchen den Pfeilern zu beiden Seiten des Altars warkung ſind, daß die liberale Partei dem Vaterlande in der 4 
und Abſchluß des vergrößerten Altar Raumes durch Chor, lebt bevorftebeitben entfeidenden Periode Hrn. v. Forckenbeck 
zu een Thätigkeit erhalten, und ihn in einem 
durch Miese wahl vakant gewordenen Wahlkreiſe aufſtellen f 
und wählen wird, müſſen wir doch lebhaft bedauern, daß wir | 
Hrn. v. Forckenbeck nicht als Präſidenten des Reichstages ö 
fee 1 1 Hoffen wir, daß dieſer ſchwierige Poſten mit ber» 
ſelben Umſicht verwaltet wird, welche der Präſident des preu⸗ 
ei aber wir netenhanfes 1 aa 5 Wir wünſchen 1 
; en davon überzeugt fein. 
— Für die Nachwahl in Wolmirſtedt⸗Neuhaldensleben 
(Graf Schwerin hat daſelbſt abgelehnt) iſt von den Vers 
trauensmännern der liberalen Partei Max v. Forcken beck 
faft einftimmig als Candidat aufgeſtellt worden. 
Moritz Wiggere, deſſen Wahl, wie es hieß, von den 


Schranken. 0 

Möchten aber die Bürger Danzigs auch recht zahlreich, 
Jeder nach ſeinen Kräften, dazu beitragen. daß mit ihrer 
Hilfe der ſeit vielen Jahren gehegte Wunſch der Herſtellung des 
Altars endlich in Erfüllung gehe! — R. Bergau. 


Anmerkungen. 

) Hirſch, St. Marien zu Dan 155 (D. 1843) Bd. 1. Seite 442. 

) Genauere Beſchreibung bel Hirſch, a. a. O. Seite 445 f 

Eine von M. C. Gregorovius 1. J. 1844 angefertigte 
Bleifeder-Zeichnung des ganzen Altarſchreins beſitzt der Maurermei · 
ſter F. W. Krüger; ein zweites Exemplar der Schaufpieler Garbe. 

*) Rennus hat auch bereits den von Frau Auch. für die Kirche 

u Lalkau angekauften Altar⸗Schrein aus der Kirche der ehemaligen 
Borftadt tens mit großem Geſchick und zu allfeitiger Zufrie- 
denheit reſtaurirt. 

99 Glinski hat ſolches ebenfalls gefühlt, denn er hat in feiner 
Zeichnung zu beiden Seiten des Altars Vorhänge angebrachte, welche 
ie m run allerdings ihren Zweck erfüllen, ſchwerlich aber 
n der Ausführnng. 

°) Zu vergleichen find auch die in ähnlicher Weilſe componirten 
ſchönen Monſtranzen, meiſt aus den Anfang Sace. XVI. zu 
Pußig, Zarnowitz Zuckau, Kirchenjahn ꝛc. 

) Es iſt beſonders darauf zu achten, daß man nicht Kunſt⸗ 
werke anderer Landestheile, wenn auch aus Derfelben Zeit, zum 
Vergleich heranziehe, denn unſere Press bat viele Eigenthümlichkei⸗ 
ten, die genau ſtudirt fein wollen. Bei Reſtauratjon von älteren 
Kunftwerken kommt es vor Allem darauf an, den Charakter zu 
bewahren. 2 


Conſervativen angefochten werden ſollte, weil er in Mecklen⸗ 
burg nicht waylberechtigt fei, hat der „Schlef. Zig.“ zufolge 
den Nachweis feiner Qualification geführt, 
— Die pieußiſche Bank wird iu Zukunft auch Wechſel 
auf Bordeaux, Havre, Lille, Lyon, Marfeille und die übri 
Filialanſtalten der Bank von Frankreich mit einem Abſchlag 
von ½ % unter dem ſedesmaligen Pariſer Mittelcourſe ans 
kaufen. Sämutliche Filialanſtalten ſiad angewieſen, darnach 
zu verfahren. Fabr. 8 
Neiſſe, 23. Febr. Bei der geſtrigen engeren Wahl im 
12. Oppelner Kr. (Neiſſe) iſt der . e ee. Dr. ie | 
dent hal (altl.) mit 5266 St. gegen den General Vogel v. | 
Falckenſtein, der 4799 St. erhielt, gewählt. 


ie 


wm 


England. London. Von den vermeintlichen Feniern, 


welche die Dubliner Polizei in den letzten Tagen zu ganzen 


Schaaren von dem Landungsplatze ins Gefängniß abgeführt 
hat, ſind 50 der Haft entlaſſen, aber nach England zurückge⸗ 
ſchickt worden. Eine Depeſche des Inhalts, daß unter den 
Truppen in Dublin eine mißvergnügte Stimmung herrſche, 
wurde von den Behörden inhibirt und der Abſender, ein Be⸗ 


richterſtatter des „Cork Herald“, verhaftet, während zugleich 
eine Unterſuchung über die Gründe für jene Behauptung an⸗ 
geordnet worden iſt. 


Spanien. Madrid, 18. Febr. Die ſchon erwähnte 


Preß ordonnanz des General⸗Capitäns iſt zu merkwürdig, um 
ſie nicht in ihrer ganzen Form wiederzugeben; ſie lautet: 
Befehl v. D. Juan de la Pezuela, Graf von Cheſte, Gene⸗ 


ral⸗Capitän von Neu⸗Caſtilien. Die exemplariſche Beſtra⸗ 
ng, welche kürzlich über diejenigen verhängt wurde, welche 
ſich heimlicher Preſſen bedient haben, hat nicht verhindert, 
daß dieſes ſchwere Vergehen ſich wiederholt. Entſchloſſen, wie 
ich bin, ſo lange die außerordentliche Ermächtigung dauern 
wird, welche mir kraft des Belagerungszuſtandes übertragen 
iſt, vor keinem Mittel zurückzuſchrecken, um mit Einem Schlage 
dieſe verderblichen Publicationen auszurotten, die nur dazu 
beſtimmt find, die heiligſten, ehrwürdigſten und ven dem 
ehrenhaften ſpaniſchen Volke am meiſten geliebten Inſtitutio⸗ 
nen zu disereditiren, zu verletzen, zu tödten, die Disciplin 
der Armee zu vernichten und die öffentliche Ruhe zu ſtören: 


belege ich mit der Todesſtrafe: 1) Jedes Individuum, wel⸗ 


ches heimliche Schriften gegen die Religion, gegen die Köni⸗ 
Dynaſtie, die öffentliche Ordnung, die Sicherheit 


in, ihre 
des Staates und die Disciplin der Armee dirigirt, redigirt, 
ſchreibt oder druckt; 2) Jedes Individuum, welches materielle, 
geiſtige oder Geldhilfe leiſtet zur Ausführung ſolcher Publi- 
cationen, 3) Diejenigen, welche bei Ausübung obengenannter 
Vergehen betroffen werden, ſellen vor ein Kriegsgericht ge⸗ 
ſtellt werden, welches in kürzeſter Zeit zu urtheilen hat und 
ſeinen Ausſpruch ſofort zur Vollziehung bringen wird. 
Madrid, 15. Februar 1867. (Unterz.) Cheſte. 


Schweden und Norwegen. Stockholm, 19. Febr. 


Die erſte Kammer hat ein von der zweiten Kammer ange⸗ 
nommenes Geſetz abgelehnt, welches eine kleine Milderung 
der religiöſen Intoleranz bezweckt. Es handelte ſich dabei 


aber nicht, um die Juden allein, ſondern um die Anhänger 


aller anderen Glaubensbekenntniſſe, indem der Geſetzvorſchlag 
dahin lautete: „Es können nicht ernannt werden zu kirchli⸗ 
chen Dienſten und Beſchäftigungen, zu Lehrern an Volks⸗ und 
Elementarſchulen und zu Profeſſoren der Theologie, der Phi⸗ 
loſophie oder der Geſchichte an Univerfitäten Andere, als An- 
änger des reinen evangeliſchen Glaubens. Zu anderen An⸗ 

ellungen, mit Aus nahme zu Mitgliedern des Miniſterrathes 
können Perſonen, welche einem andern chriſtlichen Cultus oder 
der Jüdiſchen Religion anhangen, ernannt werden.“ 


Danzig, den 25. Februar. 
v Das neue Stück, welches morgen zum Benefiz 
unſeres verdienten Oberregiſſeurs Hrn. Kleinert zur Auf⸗ 
rung kommen ſoll: „Maria Stuart in Schottland“ reiht 
ich den beſten Erzeugniſſen der neueren dramatiſchen Literatur 
an. Der Verfaſſer hat das Wagniß unternommen, die Vor⸗ 
eſchichte der Schiller'ſchen „Maria“ dramatiſch zu bearbeiten. 
& weit wir die Arbeit kennen zu lernen er hatten, 
| fie ſich durch ſcharfe Characteriſtik, lebhaft bewegte 
7 ung und ſchwunghafte, kräftige Sprache vortheilhaft aus. 
e Tretz aller Reglements, welche gegen das rafche Fahren in 
den Straßen gerichtet find, treten wiederholt Gontraventiondfälle auf, 
die namentlich auch von einem großen Theile unſerer Droſchkenfuhr⸗ 
leute verübt werden, und oftmals ſchon fehr traurige Folgen hatten. 
So wurde heute Vormittag durch das Droſchkenfuhrwerk Nr. 73, welches 
in raſcher Fahrt um die Ecke der Scharrmacher⸗ e 
’ gafie bog, eine ae alte * N die glücklicher Weiſe 
blichen Verletzungen davontrug. 

W e A 3 Uhr Bu ein räthſelhaftes Indi. 
viduum in einem hleſigen Gafthauſe verhaftet, das Viſitenkarten mit 
den Namen „Ingenieur Krämer“ bel ſich bei ſich führte, dieſen 
Namen aber nicht führen will, ſondern ſich e Tol⸗ 
kemit aus Magdeburg“ nennt. Der junge Mann, einige zwanzig 
ahre alt, ſteht ſonft ohne alle Legitimation da, führt aber elne 
umme von 2075 % in Paar und Papier und eine Menze 
Schlüſſel bei ſich. Selm auffälliges Benehmen iſt die Urſache, daß 
die Polizei Verdacht fhöpfte, den jedenfalls die Bellegung falſcher 

Namen beſtärken muß. 

* Gr. Brunau, 24. Febr. Am 20. d. ertrank in der Lienau 
ein beim Hofbeſitzer Hannemann in Suſewald in Dienft ſtehender 
Arbeiter, welcher beim Schlittſchuhlaufen eingebrochen war. Tags 
darauf erhängte ſich bier ein Schiffer. ? 

Marienburg, 23. Febr. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde der Beſchluß gefaßt, auf die 
Offerte für Anlegung einer Gas⸗Auſtalt einzugehen. Die, 
ſelbe ſoll in 8 Monaten ＋ 17 ſein. ; 

— (N. E. A.) Auch Marienburg iſt auf der Welt⸗ 
ausſtellung in Paris vertreten. Der auch in dieſem Fache 
als thätig und umſichtig erlaunte Lehrer Lelis, ſchickt hier 

ezogene Seiden-Cocons dorthin. Hr. Lelis beſchäftigt ſich 

ſchon Jahre lang und erfolgreich mit der mühſamen Arbeit 
eidenzucht. 

5 — — — ne Schwartz in Schwetz iſt der Kronenorden 

4. Kl. verlieben worden. 


eneral: 


ufo erer 

lung vom 14. d. M. habe 
ſere Large, Herren Abänderung der 88 20, 
27, W und 36 der „Allgemeinen Bedingungen 
beim An⸗ und Verkauf von Getreide in Danzig“, 
durch Druck vervielfältigen laſſen und ſtehen dies 
ſelben den Mitgliedern unſerer Corporation in 
unſerem Bureau zur Verfügung. 

Danzig, den 8. Föbruar 1867. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. 5 R. v. Frautzius. 
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Messinaer Apfelsinen und 
Citronen empfing in be- 
sonders schöner Frucht, 
welehe in Kisten und aus- 
gezählt . Co abgebe. 
F. B. Gossing, 


(9146) Form O. R. se 


Jopen- und ende Bae 14. 
este Brabanter Sardel- 
len in . Ankern und aus- 


ewogen bei 14 
er Carl Schnarcke. 


(9149 


5 . Alle Sorken frif g 
jo wie Caviar, Aalmari⸗ 


naden, große Weichfel-Neunaugen, ruſſ. Sardinen, 


Anchovis, Bratheringe offerirt 


men empfiehlt 
Carl Schnarcke, 


Brodbänkengasse 47. 
—— —— — — 
Eingem. franz. Früchte, Ananas | 
in Gläsern, Mixed Pickles, Sardi- 
nen in Oel, Capern, Speiseöl, Ge- 
latine, roth und weiss, Trüffeln in 
Gläsern und trocken und Wein» 
liqueure empfiehlt 


Cari Schnarcke, 
Brodbänkengasse 47. 


> Thorn, 23. Febr. 


Weſtpreußen und Poſen nicht befriedigt, 
ihrer Anſicht der Zahl der polniſch redenden 
beiden Territorien nicht entſpreche. 


9 polniſche und 6 deulſche Abgeordnete gewählt. Die Zei⸗ 
tung geſteht offen ein, daß fie die directe Wahl für vortheil⸗ 
hafter als die Drei⸗Klaſſen⸗Wahl für die polniſche Partei 
gehalten, ſich darin aber geirrt habe. Unter den Gründen für 
dieſen für die polniſche Partei unerwarteten Wahlausfall 
führt beſagtes Blatt folgenden Paſſus an, nicht um ihre 
Parteigenoſſen zu „entmuthigen“, ſondern um ſte „zu eifriger 
Aufnahme der nationalen Arbeit anzuregen“. „Die Germa⸗ 
nifirung der Provinz Poſen, ſagt das Blatt, macht enorme 
Fortſchritte. Die deutſche Bevölkerung wird daſelbſt von 
Jahr zu Jahr zahlreicher und ftärker. ... Der Widerſtand 
von polniſcher Seite hingegen iſt ſchwach. ... Die über- 
wiegende Mehrzahl der polnischen Bevölkerung verhält ſich 
paffio, nimmt keinen Theil an dem öffentlichen Leben, gehört 
weder zu den landwirthſchaftlichen, noch zu den wirthſchaft⸗ 
lichen und Bildungs⸗Vereinen, lieſt wenig und iſt nicht ent⸗ 
baltſam, ſowie in ihrem Thun und Laſſen unſelbſiſtändig. 
Möge der Ausfall der letzten Wahlen für die Geiſtlichkeit 
ein Memento mori! ſein und dieſelbe endlich für das Volk 
zu arbeiten beginnen; denn auf die immer kleiner und kleiner 
werdende Zahl der adlichen Gutsbeſitzer kann man ſich aus⸗ 
ſchließlich nicht mehr ſtützen. Die Gentral-Gomitss müſſen 
ſich künftig in denſelben Fällen nur als Organe zur Er⸗ 
weckung der Volksſeele erachten. Die Erweckung der Volls⸗ 
ſeele vollzieht ſich nicht auf einer Vorverſammlung von 
einigen Gutsbeſitzern und Geiſtlichen bei wohlbeſetzter 
Mittagstafel, ſondern auf Voltsverſammlungen in den 
Städten, wo das Volk zu Hunderten und Tauſenden er⸗ 
ſcheint. So iſt man in einigen Kreiſen Weſtpreußens vor⸗ 
gegangen und dieſem Verhalten iſt es zu danken, daß der 
Ausfall der Wahlen für die polniſche Partei nicht noch 
ſchlechter if, als er eben it“. Das Blatt tadelt auch, daß 
die Central⸗Comiteés in ihren Wahlaufrufen nur den Proteſt 
gegen die Einverleibung Weſtpreußens und Poſens in den 
Norddeutſchen Bundesſtaat als vornehmſte und einzige Auf⸗ 
gabe der polniſchen Abgeordneten aufgeſtellt hätten.. Dem 
Abgeordneten hätte auch die Verpflichtung auferlegt werden 
müſſen, im Parlament für die polniſche Sprache einzutreten. 
Die polniſchen Schulen, fo meint die Zeitung, ſeien zurück⸗ 
eſetzt, ſelbſt in den Elementar⸗Schulen ſoll nach Miniſterial⸗ 
Keſertplen die poluiſche Sprache als Mittel zum Erlernen 
der deutſchen Sprache dienen. Hätte man nicht den Accent 
auf den Proteſt gelegt, ſo wäre wahrſcheinlich ein nicht ganz 
unbedeutender Theil ſüdiſcher und katholiſch⸗deutſcher Stimmen 
auch polniſchen Candidaten zugefallen. Wir bezweifeln das. 
— Der Verwaltungsrath der „Thorner Credit. Geſellſchaft 
G. Prowe u. Comp.“ hat die Dividende pro 1866 auf 
6%, pCt. feſtgeſetzt. 
Börſendepeſche der Danziger Zeitung. 
Bee 25. N Aufgegeben 2 Uhr 7 Min. 
Angekommen ein Danzig 3 Uhr 15 Min. 


A öh epter& "OR 2% 9} dh; 7885 
Roggen hoher, N runder, 
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Staateſchullſch.. 85 85 


Liverpoel, 23. Febr. (Von Springmann & Co.) Baum- 
wolle: 7000 Ballen Umſatz. Träger Markt. Mipdling Ameri⸗ 
kaniſche 13½, middling Orleans 14, fair Dhollerah 115%, 

dod miöbling fair Dhollerah 11 ½, middling Dhollerah 11, 
engal 8%, good fair Bengal 8%, Oomra 11%. 

Parts, 23. Febr. Schluß cour ſe. 3% Rente 69, 87 , 
Italieniſche 5 7 Rente 54,42%. 3 Spanier —. 13 Spa⸗ 
nier —. Oeſterreſchiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 418,75 
Credit⸗Mobilter » Aktien 508, 75. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Actien 416,25. Oeſterreichiſche Auleihe de 1865 333,75. 15 
ept. 6% Ver. » St. Ye 1882 (ungeſtempelt) 83%. — Die 
3% Rente eröffnete zu 69,80, hob ſich bis 69, 874% und ſchloß 
in feſter Haltung zu dieſem Courſe. Conſols von Mittags 1 
Uhr waren 91 gemeldet. i 

Antwerpen, 23. Febr. Petroleum, raff. Type, weiß, 
matt, 48 Fred. u 100 Ko. 

anziger Börfe, 
Amtliche Notirungen am 25. Februar 1867. 
Weizen 97 5100 Zollgewicht, 
ordinair und ſtark ausgewachſen 115/167. . 485-490; 
weniger ausgewachſen 122/3124 2.555 —556; geſund 
bunt 123/24— 127/284 V, 560—585; geſund, hell und 
feinbunt 127/28—1304 % 600-615, . 
Roggen Pe 49104, friſcher 119/20 — 122/723 2 336 
—345. A 
Spiritus Yr 8000% Tr. 15% He. 


che Fiſche, 


ein zweites 


die Seefiſch⸗Handlung von erri 0 
S öller, Breltgafe 44. N Wir a 


. Pflaumenkreide in ſondere un 


E e e 


7 1 Die „Gaz. Torun.“ (die poln. 
Thorn. Ztg.) iſt von dem Ausfall der Parlamentswahlen in 
da derſelbe nach 
Bevölkerung in 
a In Weſtpreußen ſind 
bis jetzt 7 deutſche und nur 3 polniſche und in Poſen nur 


— — . 
'#  Siermit machen wir die ergebene | 
Anzeige, daß wir mit dem heutigen 

Tage in dem Hauſe Breit 
H (ſchrägeüber der Kohlengaſſe), 
Geſchäft 

ir erlauben uns dies Unterneh⸗ 

men einem geehrten Publikum, insbe» 

1 a werthen Kundſchaft 

Kübeln und ausgewogen, geschälte mit der Bitte zu empfehlen, uns auch 
Aepfel und Birnen, Catharinen-, N 


türk. und Bamberger Tafelpflau- 5 Reellität rechtfertigen „ 


mit demſelben bisherigen Vertrauen 
unterſtützen zu wollen, was wir durch 


Nuhnke & Soſchinski, 
Colonialwaaren⸗Handlung. 
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Frachten. London 148 Yr Load Sleeper. 
Wechſel⸗ und Fonds courſe. Weſtpreuß. Pfandbriefe 
3½ 77% Br, 77½ bez. Staats⸗Anleihe 4% 7 100 Br. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 25. Februar. Bahnpreiſe. 

Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt und hellbunt 
120/23 — 125/27 — 128/129 #. ven 78/85/90 — 92/95 — 
96/97 % Sr; geſund, gut bunt und hellbunt 126/28 
— 129/30 — 131/132. von 98/100 — 102/104 — 105/107 
Gr Gar 85 f. 

Roggen 120—122—124— 126.8 von 56% — 57 — 58% 
— 60 9% d 81% l. 

Erbſen 57/60—62/64 . dr 90H. 

Gerſte, kleine 98/100 —103/ 105/108 % von 46/47 
48/50 —51/52—53 % , große 105/108—110/112—115%, 
von 51/52 — 53/54 — 55 97 
af er 29/30/1 89. 

5 16 ale 9 Tr. & 
etreide⸗Börſe. etter: nee und milde Luft. 
Wind: W. — a en 
Weizen billiger; umgeſetzte 110 Laſt mußten Æ 5 bis 
2e, 10 gegen Sonnabend niedriger erlaſſen werden. Ordinär 

115% e 485, 116% 2 490, bunt 122/3, 121% 2 555, 

Fr 556, . 560, roth 125/67 42 560, bunt 126% 2.575, 

127/84 2. 582%, 2. 585, hellbunt 127% & 5%, glafi 

128/94 2. 600, hochbunt glafig 130% 2 615 vr 51004. 

— Roggen unverändert. 122/3# 2 345 Yır 491044. Umſatz 

15 Laſt. Spiritus 15% . 

London, 22. Febr. (Kingsford u. Lay.) Der beſſere 

Ton im Weizenhandel, über den wir in unſerem Cirkular am 

letzten Freitag berichteten, machte einer flauen Tendenz Platz 

und Preiſe find wiederum zu Gunſten der Käufer. Das Ge⸗ 
ſchäft jedoch iſt bei der Ungewißheit, welchen Effect die gegen⸗ 
wärtigen Zufuhren an der Küſte vom Süden Europas und die 

Wiedereröffnung der Schifffahrt von der Oſtſee auf den Han⸗ 

del ausüben werden, außerordentlich limitirt; eine kae en- 

leſſion in den Preiſen brachte keine Käufer an den Markt. — 

Malzgerfte iſt vernachläſſigt und Notirungen find voll 18 Pe 

Dr. niedriger; Futterſorten find willger zu haben. Bohnen 

begegneten beſſerer Frage, ſind jedoch nicht allgemein theurer 

guotirt. Erbſen fanden ſchleppenden Abſatz. Neuer Hafer iſt 
ſchwer zu placiren, gutes altes Korn wird feſt gehalten. — 

Um Verkäufe von Mehl zu bewicken, mußte man ſich in nie⸗ 

drigere Preiſe fügen. — Die Zufuhren an der Küſte beſtan⸗ 

den in dieſer Woche aus 117 Ladungen, nämlich 77 Weizen 
ꝛc., von welchen mit den von letzter Woche übrig gebliebe⸗ 
nen, 113 Ladungen geſtern Abends zum Verkaufe waren, näm⸗ 
lich 93 Weizen ꝛc. Die oben angeführten bedeutende Ankünfte 
haben bis jegt nicht eine verhältnißmäßige Zunahme im Ge⸗ 
ſchäft hervorgerufen, theils weil die Stückmuſter noch nicht 
vertheilt ſind, theils aber auch und beſonders, weil die aus⸗ 
wärtigen Käufer eine abwartende Stellung einnehmen und 
geleitet ſein wollen; in der Zwiſchenzeit halten Inhaber auf 
volle Preiſe. Gerſte iſt feſt, Leinſaat und Rappſaat anhal⸗ 
tend ruhig. Für ſchwimmende Ladungen und ſpätere Verſchif⸗ 


fung iſt keine Unternehmungsluſt. — Die Zufuhren von eng⸗ 


liſchem Getreide waren in dieſer Woche mäßig, ebenſo von 


fremdem Weizen und Hafer und gut von Gerſte. Der Be 

zum heutigen Markt war limitirt und die Quantität engli⸗ 
ſchen Weizens, die offerirt wurde war ſehr klein, trockene 
Muſter brachten ungefähr letzte Montagspreiſe, andere Qua⸗ 
litäten waren e Für Fremden war einige Frage 
im Detail und Verkäufe konnten nur zu 1s unter unferen letz⸗ 
ten Raten bewirkt werden. Gerſte, Bohnen und Erbſen wa⸗ 
ren feſt zu Montags ⸗Quotationen. Hafer war 6d gur. Qr. 
billiger. — Die Aſſecuranzprämie von den Oſtſeehäfen nach 
London iſt ur Dampfer 20 — 25 2, Ir Segelſchiff 30%. 


© Die Soländifce Ku Pen 
e holländiſche Ku nix“, t. Gli it ein 
Ladung Oelkuchen von Pillau lommend, 2 — ey Ferdi 
und der preußiſche Küſtenfahrer „Bertha“, Capt. Bengien, mit einer 
Ladung Wicken von Pillau kommend, beftimmt nach Flensburg, find 
geſtern hier für Nothhafen eingekommen. Letzteres Fahrzeug iſt leck 
und wird wahrſcheinlich die Ladung löſchen müſſeu. 
Schiffsliſten. 
= D Ben Der: Mind: Weit. 
ngekommen: Jeſſen, Holger, Meſſina, Früchte. 
Den 24. a, Wan 0 5 


Angekommen: Glim, Phönix, Königsberg, DOelkuchen, nach 
Benzin, Bertha, 


te Gelbe, 91 er 12 Ruder. — 

au, Getreide, na ensburg beſtimmt, mit Schlagſeite. 

a Den 25. Februar. Wind Weft, 3 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
1— — —— — 


Neue Subſeription 
auf die elfte Auflage von 


Brockhaus' Converſationslerikon 


N 


in Heften à 3 
In Danzig abonnirt man in der L. Saunier'ſchen Buch ⸗ 


handlung A. Scheinert, Langgaſſe 20. 


7614 


Ein Commis (Manufacturift), gewandter Per⸗ 

käufer, der die beiten Zeu HR aufweiſen 
kann, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen ein 
Engagement. Offerten erbittet man unter 9142 
in der Exped. d. Ztg. 


Naturforſchende Geſellſchaft. 


Zur ordentlichen Verſammlung der natur⸗ 
forſch 


er e 126, 


enden Geſellſchaft am Mittwoch, den 27. 
Februar, 7 Uhr a ends, wird r ein⸗ 
geladen. (9150) 

Herr Dr. med. Korn wird einen Vortrag 

4 „Ueber das Weſen der Cholera nach den neue: 
ſten Unterſuchungen“ halten u. Herr Dr. Lampe 
8 Bail. 


Die vereinigten San⸗ 
\ ger werden hiermit zur Gene⸗ 
ral ⸗Verſammlung: 


Sonnabend, den 7. März e., Abends 
Ss uhr, im untern Saale des Ge: 
werbehauſes ergebenſt eingeladen. Ta⸗ 
gesordnung: 1) Rechnungslegung des ver⸗ 
floſſenen Vereinsiahte; 2) Wahl eines 
neuen Voritandes; 3) Beiprechungen über 
ein zu gebendes Concert. 9137 
Das Comité. 


phyſikaliſche Experimente anftellen. 


8 


3 


egentlichſt. 


— 


Die Berliner Papier, Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Handlung von Louis Löwin⸗ 


fobn, Langgaſſe No. I, empfiehlt Ir 480 


ee 

5 J. eine Hauslehrerſtelle anzu⸗ 
nehmen. Gefällige Offerten werden unter 9100 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


ge ar 


+ 


— 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 
Agnes mit dem Königl. Lieutenant im Brandenb. 
Küraſſter⸗Regiment (Kaiſer Nicolaus I. von Ruß⸗ 
land) No. 6, Freiherrn Hermann v. Kanne 

beehre ich mich hiermit anzuzeigen. 

Danzig, den 20. Februar 1867. 

Verwiltw. Majorin v. d. Marwitz. 


Meine Verlobung mit Fräulein Agnes v. 
d. Marwitz, jüngſten Tochter der verw. Frau 
Maſorin v. d. Marwitz zu Danzig, beehre ich 
83 hiermit anzuzeigen. 9129) 
randenburg a. H., 26. Februar 1867. 
Hermann Freiherr v. Kanne, 
Lieutenant im Brandenburgiſchen Küraſſier⸗Retzi⸗ 
ment (K. N. I. v. R) No. 6. 


ä EI R 
ie heute vollzogene Verlobung unſerer N 


Ä Avis für Photographen 
i (Se aͤ 8 = 9 i 9 Aus if it Pho — * 
beſabrte Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage meine ſeit 47 84500 
5 Pianoforte-Fabrik 
| 


Ateliers in Berlin find wir verſchiedene 
; unter meiner bisherigen Firma R 8 x 
3 J. B. Wiszniewski 


Objective beſter Firma wie neueſter Con⸗ 
meinem Sohn gelir übergebe. Indem ich für das mir fo reich geſchenkte Vertrauen beſtens Jamin Darlot in Paris wie ein Stereoskop⸗ 


pparat und ein zweizölliges von Dallmeyer in 
ghet Barmer, ie > 
Photographen in der Provinz, vie ſich ei 
richten wünſchen, finden her date ie 
vorzüglichſten und erprobteſten Inſtrumente wie 
Utenſilien billig zu acquiriren. N 
Die Objective können in meinem Atelier 
vorher verſucht werden. (8232) 
en 2 Radtke, Poggenpfuhl 19. 
Syeeimahogagen, Viehwaa en, Kaffeebrenn⸗ 
maſchinen, Wurſtſtopfmaſchinen, Stangen⸗ 
desmer, Farbemühlen, Baubeſchläge in allen Di⸗ 
menſionen vorräthig. Reparaturen werden nur 
ut Bug — 7 De e = 
ackenroth, Deeimalwaagen⸗Fabrikant, Flei⸗ 
ſchergaſſe 88. 9095 


Ca. 100 Eiden 


ſollen vom Stamm verkauft werden in Ankern 
bei Saalfeld. EA (471 
Submiſſion. 

Die Anfuhr von 1000 Stück eichenen Eiſen⸗ 
bahn⸗Schwellen von Garz an der Chauſſee Meilen 
hinter Carthaus, nach Legan, iſt mindeltiordernd 
zu vergeben, wozu ein Termin zu Mittwoch, 
d. 27. d. M., Vorm 11 Uhr, in meinem Comptoir 
anberaumt iſt, und wo ſchriftliche Offerten ent⸗ 
gegengenommen werden. 9089) 

A. Ganswindt, 
Langenmarkt 


Freiwilliger Verkauf. 

Am 13. März 1867, Nachmittags 3 Uhr, 
ſoll das in Ohra, an der Chauſſee sub Serv. ⸗ 
No. 195 und No. 24 des Hypothekenbuchs bes 
fegene, den Schwal m'ſchen Erben gehörige 
Grundſtück, beſtehend aus einem Wohn: und 
einem Stallgebäude, ſo wie aus großem Garten, 
an Ort und Stelle öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. Das Grundſtöck kann täg⸗ 
lich beſichtigt werden und ſind daſelbſt, ſo wi⸗ 
Hundegaſſe No. 40 im Comtoit, die Verkaufse 
Bedingungen einzuſehen. 85030) 

Meine in Neſtempohl an der Nadaune 
belegene Mühle mit zwei Mahlgängen und 
einem Graupengang neueſter Couſtruction iſt 
ſofort zu verpachten. 8771) 

Näheres in Neſtempohl. Timme.“ 


f werd 2. Stell 
eee 
im von 60, , beſucht. Offer⸗ 
ten bittet man unter 9033 in ) 
abzugeben. ut * 3 


ſtruction zum Verkauf zugegangen. Außerdem iſt 
es mir gelungen, aus einem Nachlaſſe vorzüg⸗ 
ae u Cameras wie Utenjilien le 
en. 
Es besen ſich Objective, 13, 2: und Zzoͤllige 
danke, bitte ich daſſelbe auch auf meinen Sohn, der durch ſeine ſich ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
ren in den größten Städten Europas erworbenen und vollkommneten Kenntniſſe in jeder Be⸗ 
Pprtführung des Geſchäfts eignet, gütigſt zu übertragen. Hochachtungsvoll 5 
J. B. Wiszuiewski, 
Königl. Dof⸗Pianoforke⸗Fabrikant. 


von Voigtländer in Wien, 4 und us von 
=“ ziehung zur 
Bezugnehmend auf obige Annonce meines Vaters erlaube 7 —— ergebenſt zu bitten, 


das demſelben faſt ſeit einem halben Jahrhundert geſchenkte ehrende Vertrauen auch auf mich 
zu übertragen. Ich werde ſtets das Renomms der fo oft preisgekrönten Fabrik zu erhalten 
ſuchen und durch Reellität mich des Vertrauens der mit ihren Aufträgen mich Beehrenden, 
würdig zeigen. 

Danzig, den 25. Februar 1867. 


Tochter Maria mit dem Buch- u. Kunſt⸗ 
ändler Herrn E. Doubberck aus Danzig 
eehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
112) F. A. Hennings u. 155 75 
Lauenburg i. P., 23. Februar 1867. 
1753 TTT 
ie geſtern erfolgte glückliche Entbindung mei: 
* ner Frau von einem muntern Töchterchen 
12 terdurch in Stelle beſonderer Meldung er: 
ge an. (9125) 
Danzig, den 24. Februar 1867. 
T 2 en 
Jr 28. d. M. wurde meine liebe Frau Eliſe 
1157 eborene Spitzhuth von einem todten 
Mädchen glücklich entbunden. 
09132) Wilhelm Kullmann. 
i 


Ergebenſt 
e e 


#2 he he 
rern 


. 


RN 


Das Pianoforke⸗Magazin 


von 
J. B. Wiszniewski, Heiligegeiſtgaſſe 126, Carthauſerhof, 


8. empfie lt 5 . 5 
5 Loncert⸗ und Salonflügel von C. Bechſtein, Kain & Günther ꝛe., 
= fo wie Flügel eigener Arbeit, Pianinos und engliſche tafelförmige 
Jnſtrumente zu ſoliden Preiſen, bei mehrjähriger Garantie. 

5 NB, Miethsinſtrumente find vorräthig. Reparaturen an Pianoſortes e 
ſorgfaltigſt ausgeführt. 2 


0 
r en 
Die heute 1 Uhr Morgens erfolgte re 
Entbindung meiner lieben Frau Helene, 
f 905 Dyck, von einem kräftigen Mädchen, zeige 
ich Freunden und Bekannten ganz ergebenſt an. 
3150 enhof, den 24. Februar 1867 
(9123) J. Hamm, jun. 
eute Mittag 12 Uhr ſtarb nach kurzem Kran⸗ 
e kenlager unſere liebe Mutter und Großmutter, 
die Wittwe Zindler geb. Schultz, in ihrem 75. 
Lebensjahre. Dies zeigen allen Freunden und 
pe ſtatt jeder beſondern Wine 
5 an 
1 die Hinterbliebenen. 
Marienburg den 2 Jebrna 1807. 


* 


genommen und 


FCC e 


Den vielen Nachfragen des geehrten Publikums zu genügen, theiln ich ergebenst mit, 
dass die so beliebten Flügel aus der Fabrik des Königl. Hofpianoforte-Fabrik anten Herrn 


FBS s in Dresden 


so eben eingetroffen sind. 5 1 * (9138) 
Hugo Siegel, Pianoforte-Fabrikant, Danzig, Heiligegeistgasse 118. 


um meinen Umzug zu erleis chtern, verkaufe von heute ſämmt⸗ 
liche Gegenstände meiner 5 

Möͤbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren 
zu bedeutend heräbgeſetzten Preiſen und mache ich ein hochgeehrtes Pu- 
blikum darauf aufmerkſem, dieſen Gelegenheitskauf nicht zu verſäumen. 


0104) F. Loecwenſtein, Langgaſſe 11. 


Auction mit Eiſen. 
Dienſtag, den 26. Februar 1867, Nachmittags 3 Uhr, 


werden die unterzeichneten Mäkler 


in der Remiſe der Herren Ballerstacdt & Co., 
1 am braufenden Wafer: 


in öffentlicher Auction gegen bare Be lung ve 5 F pe 
eine Partie diverſe Eſſenwaaren, als: Eiſenplatten, 
Spaten, Pflugſchaaren, Stahl, Stangen und Flach⸗ 


eiſen ic. (8973) 
Mellien. Joel. 


| e Siegel 5 


2 


1 
7 NT 


eute Nachts gegen 2 Uhr ſtarb jant 
und ruhig unſere, zum Beſuch hier⸗ 
her gekommene, geliebte Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter und Schweſter, die 
verwittwete A 
Frau Julie Kunze geb. Hildebrandt, 
im 63. Tebensjahre an der Lungenlahmung, f 
was wir Verwandten und Freunden jtatt 1 
beſonderer Meldung hierdurch tief betrübt KR 
anzeigen. (9131). % 
Danzig, den 25. Februar 1867. 
Die Hinterbliebnen. % 


Dien gestern Abend 75 Uhr nach langem Leiden 
erfolgten ſanften Tod unſerer innigſt ges 
f liebten Mutter, der verwittweten Frau Ober⸗ 
Hhoſtsecretar 5 35, 
Beet, Emilie Schütze, geb. Burow, 
N in ihrem 62. Lebensjahre zeigen tiefbetrübt an 
en die hinterbliebenen Geſchwiſter. 

— anzig, den 24. Februar 1807. 
Teeute Morgen 31, Uhr entſchlief ſanft der 
n Gutsbeſizer Fried. Nich. Arnold, im 
vollendeten 62. Lebensjahre. g 
Seinen Freunden und Bekannten machen 
niefbetrübt dieſe Anzeige ; (9098) 
die Hinterbliebenen. 

Oſterwick, den 24. Februar 1867. 
Den 1. März c., präcife Nachmitt. 2 Uhr, 
Sn die Beerdigung statt. 


> 


Ein tüchtiger u. prartiſcher 
Garderobe für Herren⸗ 
arderobe rende Slellunge und 
kann ſofort eintreten bei (8975) 
Iulius Bendermann in Elbing, 
„ Alter Markt. 


ein junger Mann, der als Rechnungsführer 
E Kur größeren Beſitzungen bereits mehrere 


Friſche Ruͤb⸗ u. Leinku 
offerirt billigſt 


Theodor Friedr. Jantzen, Brennerei 


Jahre gearbeitet hat, mit dem techniſchen Be⸗ g 

trieb von Brennerei und Brauerei vertraut iſt N 

u. darüber gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht 

jetzt in einem Gelreide⸗, Holz: oder Fabrikgeſchäft |! 
. 
F 


In dem Goncurfe über das Geſellſchaftsver⸗ 
mögen der Handlung A. Donepp & Co. 
ierfelbft, jo wie über das Privatvermögen der 
2 Geselle. Kaufmann Auguſt Donepp und 
Julius Schertell iſt der Juſtizrath Liebert 
zum definitiven Maſſenverwalter ernannt. 
ber Danzig, den 22. Februar 1867. 0110) 
Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


r 
* 2 dem Concurſe über das Vermögen des 
5 Kaufmanns Albert Schmult hier iſt zur 
> Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
5 Accord Termin auf 1 n 
den 6. März 1867, 
Vormittags 10 Uhr, 1 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
er No. 17 anberaumt worden. Die l 
| werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
eſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 22 
5 laſßenen Forderungen der Concursgläubiger, Tor 
8 t für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
5 Hhpothetenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 
ö Ferungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Ste an der Beſchlußfaſſung über den Ac⸗ 
; berechtigen : 


ein Unterkommen. 
bi Herden Porsch ge denſelben ertheilen 
e Herren! 5 Biegenhage oggen⸗ 
W 
„ine gut eingerichtete Töpferfabril 
f F E nebſt Wohnhaus und be Bau: 
lellen iſt in der Stadt Bromberg aus freier 
Hand zu verkaufen. Näheres bei dem Kaufmann 
Herrn Bry, Bromberg, Kornmarkt. (8400) 
Ein ſehr gut eingerichtetes Wohnhaus nebſt 
Garten, und wenn es verlangt wird, auch 
Stallung für 2 Pferde, ſteht zum Sommer, fo 
wie auf längere Zeit zu vermiethen in Oliva bei 
6 . T. Czachowskl. 
Ir eine gute Penſion für 2 Mädchen, oder 
e lleine Knaben von April d. J ertheilen güs 
tiot e arte gg Herr Prediger Müller 
an St. Marien, und F ; 
a „ Frl. M. Oelrich, — 5 


Guts⸗Verkänfe 


Zu gleicher Zeit empfehle ich mich zum 
An⸗ und Verkauf von Wohnhäuſern, Spei⸗ 
chern u. ſ. w. in der Stadt und Umgegend, 
ſowie zur Beſorgung von Hypotheken⸗Capir 
talien und bitte um gefällige Aufträge zu⸗ 
prompten und reellen Vermittlung. 
Adolph Gerlach, Mäkler, 
Poggenpfuhl Nr. 10. 
R 


x 


ärberei & ressort für werthwolle ſeidene 
Roben und neue verl. Stoffe wie neu, As- 
soupliren, Wiederherſtellung des aufgefärb⸗ 
ten Seidenſtoffes in ſeiner urſprünglichen 


empfiehlt ſich zum 1 aller Stoffe. | 
Weiche und Claſticität. 


EEE 4 5 p 
Seidene, halbſeidene Zeuge, Blonden, 
Franſen, Grepe de Chine⸗Tücher werden in 
einem prachtvollen Blau und Penſse wie 
nen gefärbt. Wollene, halbwollene Stoffe 
in allen Farben, als: Sophas, Stuhlbezüge, 


Gardinen, Portiere, Doubelſtofſe, Tuch Lama . 1 5 5 8 am j 


werden in einem ſchönen Schwarz, Maun 

und dem modernen Pence gefärbt, jedoch Fr vortreffliches Mittel gegen rheu⸗ 
Fi 
t 


ET RD ER Ra 8 . * 
> 2 


N 


j 
| Auskunft darüber bereit. 
| 


wenn es die Grundfarbe erlaubt. 

N Seidene, wollene, Kattun, Jaconetts, 
Mouſſeline⸗Roben werden in allen Farben 
bedruckt, wovon. wieder neue Milter 5 1 
Anſicht liegen. Herren Ueberzieher, Veintleis } 
der, fo wie Damenlleider, werden auch un⸗ 
zertrennt in allen Farben gefärbt. 9 
Schnell⸗Waſch⸗Anſtalt von Wilh. Falk. f 


8810 Breitgaſſe 15. 


LOOSE 


zur Lotterie des König⸗Wilbelm⸗Vereins, deren 
iebung am 20. Mai c. beginnt, find zu haben 
dei H. Notzoll, Wollwebergaſſe 10. 0133) 


Baperiſche 4%ige Prämien. 
Auleihe von 1866 „fe 

d 18 2 5 fi 7 © A 
190000," 40000. 18 ch5 . often bitten 


> 


Baum &Liepmann, 
Wechſel⸗ und Bankgeſchäft, 

(9081) 1 18 905 i 

5, 1 eleganter brauner Wallach, Reit: 

ö 3 und Wagenp ed, 4 Jol oh 5 

5 ace alt, fehlerfrei, und ein guter 


1 Danzig, den 21. Februar 1807. 3 

Königl. Stadt⸗ und Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 

i er. 0115) 
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Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken, Herren? 
Ueberzieher, Beinkleider, ganz und zertrennt, 


— 


9 
Jechte geitidie Tullkleider, Wollen. und Bas y 
a rage, Kleider werden nach dem Waſchen per i 
preßt und delatirt. Für werthvolle Stoffe 
leiſte ich Garantie. Li x 
Breitggaſſe 14, nahe dem Breitenthor, 
neben der Elephanten⸗Apotheke. 7 
— ]— EEE 3 


r- 


| Sine artie schwere lei 
Moirés autiques, 
| breit, 


: mir zu dem enorm billigen Preiſe von 
ſchwarz u 1 Thlr. 25 Sgr. 
Pro Elle, 
farbig à 2 Thlr. pro Elle 


zum Verkauf übergeben worden. 


E. Fischel. 


ale, oder: Maria Stuart in Schottland.” 
chauſpiel in 5 Acten von M. von Eſchenbach. 


— — | 

Heute Montag: Auftreten des Vogelſängers | 
Herrn Schlicht (Virtuoſe in natalie Noche i 
ahmung des Geſanges der Vögel, namentlich des 
Schlages der Finken und Nachtigallen). | 


Dienſtag, 20. Februar: Große Vorſtellung 
und Concert. Zum Schluß: Die Nekruti 2 
kun Dorf, lomifce Pente Se j 


leichter Jagdwagen, Einſpänner, zu N 

verkaufen Altſtädt. Graben 18 31. 2 (0060) 
ine Partie von 10—15 Schock Ahorn und 
> Sindenbäumen von ca. 9“ Höhe, und 14 bis 


Büdlinge, Spickaale, jo wie friſche Fiſche „zur 
feinen Fate, als: Silber⸗Lachſe, See⸗Zander, 


0 theub i f 3 
Karpfen, Breſſen, Hechte, Dorſche ꝛc. 2, 785575 heuberg ein drei mal donnerndes Ho 


daß die Ie f 
Hoch! ganze Fleiſchergaſſe kracht. 9 50 


2. ͤ KT 2 
em heutigen Geburtstags » Kinde Ley No⸗ 


C ng I det billigſt unter Nachnahme 5 2 Zoll im Durchmeſſer, zum Bepflanzen einer 
üg. Sehli mkreide | erden egen ee ele eicher Slam ge kaufen  gefucht, und ae | ee za 
üg. Senlem & Ji. Stangenberg b. Dirſchau ftehen 3 Bulltälber | folcher Stämme gebeten, fich mebit billigster rg er ver” 
iſt billig zu haben bei echte Holländer Race, 1, 2 u. 3 Monate alt, Notirung zu melden bei Harn 9083) Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
(9130) J. C. Gelhorn, Fraueng. 30. ſofort zum Verkauf. (9106) C. D. Kaemmerer in Danzig. in Danzig. 


2 


